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Die Kraft im Hintergrund: Krankenpfl egevereine

Die Versorgung von Kranken und Ge-
brechlichen gehörte schon immer 

zu den Aufgaben der Kirche. Wohl be-
kanntestes Beispiel sind die Malteser, 
konsequenterweise ein Fachverband 
der Caritas. Aber neben der akuten Un-
fallversorgung be nötigt es auch immer 
pfl egende Hände vor Ort: Mit der auf-
kommenden Industrialisierung organi-
sierten sich in Nürnberg die Gemein-
demitglieder in caritativen Vereinen. 
Diese halfen, die dörfl ichen und familiären 
Versorgungsnetze, die es in der Großstadt 
so nicht mehr gab, zu ersetzen. Kranken-
pfl egevereine entstanden in fast jeder 
Pfarrei und in Bezug auf die Alten- und 
Gesundheitshilfe kann man sie durch-
aus als Vorläufer des Caritasverbandes 
verstehen. Die Mitgliedschaft sicher-
te einen späteren Anspruch auf Pfl ege, 
den es in der noch neuen Bismarkschen 
Sozial- und Krankenversicherung so nicht 
gab. Die Pfl ege übernahmen in der Re-
gel Ordensfrauen. In Nürnberg waren es 
vor allem die Niederbronner Schwestern, 
die zu Fuß oder per Rad die kranken 
Gemeinde mitglieder aufsuchten und ver-

sorgten. So gab es bald Sozialstationen 
im ganzen Stadtgebiet. Spätestens je-
doch mit der Einführung der Pfl egeversi-
cherung hatte sich die ursprüngliche Kon-
zeption überlebt. Im sich verschärfenden 
Wettbewerb in der Altenpfl egelandschaft 
gingen die meisten Sozialstationen in die 
Träger schaft der Caritas über und muss-
ten aufgrund des wirtschaftlichen Drucks 
trotzdem immer weiter fusionieren. Große 
Teile des Stadtgebietes werden so nun 
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Eine Caritas ohne Ehrenamt wäre wie 
Atmen mit nur einem Lungenfl ügel - 
möglich, aber eben nur mit halber Kraft. 
Das spiegelt sich sehr deutlich in den 
offi ziellen Zahlen: den etwa 500 000 
hauptberufl ichen Mitarbeitern stehen in 
Deutschland fast ebenso viele Ehren-
amtliche zur Seite. Und das ist gut so:
Aufgrund von ökonomischen Zwän-
gen, die auch für die Caritas gelten, 
ist Vieles schlichtweg von angestellten 
Mitarbeitern nicht mehr in der täglichen 
Arbeitszeit zu leisten. Daher muss sozi-
alpolitisch ganz klar gesagt wer-
den: Ehrenamt kann und wird 
nicht Arbeitsplätze ersetzen. 
Ehrenamt beruht auf einer 
Beziehung zwischen Men-
schen, ist ein Ge-
ben für eine bes-
sere Gesellschaft. 
„Gottes Lohn“ sollte 
auch künftig die Haupttriebfeder sein. Im 
Hier und Jetzt bemüht sich der Caritas-
verband, seine Helfer jederzeit bestmög-
lich zu unterstützen und würdigt ihren 
persönlichen Einsatz. 
Viele unserer Ehrenamtlichen versehen 
ihre Aufgaben meist im Hintergrund. Da-
her stellvertretend für die Vielen, heute 
ein Blick auf diejenigen, bei denen Amt 
und Ehren in einer großen Verantwor-
tung münden: Unser Gesamtvorstand. 

Seine Mitglieder stellen ihr Wissen und 
ihre Zeit unentgeltlich zur Verfügung und 
bilden so den Aufsichtsrat des Caritas-
verbandes. Glücklicherweise kann hier 
auf diverses Fachwissen zurückgriffen 
werden: Die juristische Seite beleuch-
ten die beiden Vorsitzenden, Notar a.D. 
Bernhard Wacker und Rechtsanwalt 
Hermann Herzner. Fachliche Unter-
stützung bieten die Vorsitzenden der 
Fachverbände IN VIA und SkF, Gabriele 
Scholz und Viktoria Huck, der Chefarzt 
für Innere Medizin Prof. Dr. Josef Pichl, 

der Geschäftsführer des St. Gunde-
kar-Werkes Peter-Stephan Eng-

lert, der Bankkaufmann Man-
fred Hofmann als auch 
der Journalist Hart-
mut Voigt. Für kirch-

liche und spirituelle 
Themen bringen sich Stadtdekan 

Hubertus Förster, die Oberin der Nie-
derbronner Schwestern Sr. M. Johanna 
Hierl, Frau Helene Thieme sowie Pfarrer 
i. R. Alfred Raab besonders ein. 
Und dies ist nur die sprichwörtliche Spit-
ze des Eisberges. All denen, die sich 
durch Rat und Tat der Nächstenliebe 
widmen: Herzlichen Dank und Vergelt es 
Ihnen Gott! 

Werden auch Sie ehrenamtlicher Mit-
arbeiter/in! Mehr dazu auf Seite 4. 
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Ehrenamt bei der Caritas

Ehrenamtliches Engagement hat in 
der Caritas eine lange Tradition. 

Ohne diesen vielfältigen persönlichen 
Einsatz wären viele Angebote im sozi-
alen Bereich nicht möglich und die Ca-
ritas der Kirche nicht das, was sie aus-
macht: Ausdruck tätiger Nächstenliebe. 
Der Caritasverband Nürnberg arbeitet 
mit sozial engagierten Menschen, Initia-
tiven und Wohlfahrtsverbänden zusam-
men an der Verwirklichung einer solida-
rischen Gesellschaft.
Dem Ehrenamt bei der Caritas sind fast 
keine Grenzen gesetzt: Von der Jugend-
hilfe über die Wohnungslosenbetreuung 
bis hin zur Altenhilfe brauchen wir immer 
wieder Unterstützung durch Freiwillige. 
Ob handfeste Tätigkeiten in und um die 
Einrichtung, bei Veranstaltungen oder 
einfach Ansprechpartner für Jugend-
liche, Senioren oder anderweitig Hilfs-

bedürftige – Ihre Hilfe ist willkommen.
Eine Begleitung unserer Ehrenamtlichen 
durch die hauptberufl ichen Mitarbeiter 
ist eine Selbstverständlichkeit, je nach 
Aufgabenfeld werden Sie von uns auch 
gesondert geschult. 
Sie haben Interesse und kennen viel-
leicht schon eine Caritaseinrichtung in 
Ihrer Nähe? Bitte kontaktieren Sie ein-
fach die jeweilige Einrichtungsleitung. 
Sie wird Sie gerne über die Möglich-
keiten vor Ort informieren. 
Sie sind sich nicht ganz sicher, wo Ihre 
Hilfe und Fähigkeiten be nötigt werden? 
Dann kontaktieren Sie doch Frau Erika 
Luise Hoegl, die Ihnen bei Fragen ger-
ne weiter hilft: unter Telefon 0911 23 
54-123 oder Email: erika.hoegl@caritas-
nuernberg. de
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit! 

Liebe Leserinnen und Leser,

als Vorsitzender 

des Caritasver-

bandes hat man 

repräsentative 

Pfl ichten, denen 

man nachkom-

men muss. Aber 

ich kann gut 

verstehen, dass 

viele unserer 

Ehrenamtlichen ihr Engagement nicht 

gerne „an die große Glocke hängen“. 

Die meisten von ihnen empfi nden es 

als etwas ganz Selbstverständliches, 

das ihnen Freude bereitet und zu ihrem 

Leben als Christ einfach dazu gehört. 

„Geben ist seliger denn Nehmen“ sagt 

der Volksmund. Mag sein, aber mir ist 

eine andere Weisheit viel wichtiger: 

“Wer gibt, dem wird gegeben.“ Ein be-

freiendes Kinderlachen, ein dankbarer 

Händedruck, ein ernstgemeintes Inte-

resse sind Erfahrungen, die man mit 

Geld nicht kaufen kann. Und am Ende 

weiß man manchmal selbst nicht, ob 

man nur der Gebende oder der Be-

schenkte ist.

Eine lebenswerte Gesellschaft braucht 

Menschen, die mehr als ihre Pfl icht tun. 

Und ganz gegen den ersten Eindruck 

engagieren sich viele unserer Mitbürger 

oder unterstützen durch einen fi nanzi-

ellen Beitrag die Arbeit Anderer. Dafür 

sind wir als Caritas, als Kirche sehr 

dankbar.

Sollten Sie noch nach der richtigen 

Stelle für Ihre Talente suchen, beraten 

wir Sie gerne. Sollten Sie schon zur 

großen Schar unserer Helfer zählen, 

wünsche ich weiterhin viel Freude im 

Dienst am Menschen und danke Ihnen 

aufrichtig, dass Sie die Not sehen und 

handeln.

Mit den besten Wünschen

Ihr 

Bernhard Wacker

Erster Vorsitzender

Themen bringen sich Stadtdekan 

Beziehung zwischen Men-

CARITAS UND EHRENAMT
Stichwort 

von der Caritas sozialstation Angelus be-
treut. Doch die Solidarität mit Kranken 
wird in den Pfarreien weiterhin gepfl egt 
und so erfuhr die Sozialstation erst kürz-
lich wieder Unter stützung: Der Kranken-
pfl egeverein St. Karl / St. Otto spendete 
ein neues Fahrzeug und übergab dieses 
nach einem Gottesdienst mit anschlie-
ßender Segnung an Caritas direktor 
 Michael Schwarz und Stationsleiter Bern-
hard Schinhammer. An dieser Stelle allen 
Mitgliedern der Kranken vereine, die durch 
ihren Beitrag unsere Arbeit unterstützen, 
ein herzliches Dankeschön. 
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Im zweiten Teil der dreijährigen Cari-
taskampagne zu dem Thema Solidari-

tät wird der Fokus auf den Zusammen-
halt in und mit Familien gerichtet. Die 
Caritas bietet eine Vielzahl von Dien-
sten und Einrichtungen an, die Fami-
lienstrukturen unterstützen oder im 
Ernstfall diese auch ersetzen können. 
Der Caritasverband Nürnberg kann hierbei 
auf zwei große Jugendhilfe einrichtungen 
bauen, die ein ausdifferenziertes An gebot 
an Hilfen, ob aufsuchend oder auch be-
treuend, anbieten. Hinzu kommen die 
Beratungsstellen wie beispielsweise für 
Erziehung oder auch Schwangerschafts-
fragen. 
Die Caritas in Nürnberg sammelt dieses 
Mal jedoch für eine Einrichtung, die nun 
schon seit zwanzig Jahren besteht und 
aktuell angefragt wird wie nie zuvor: das 
Frauenhaus Hagar - das vor Ort einzige 
stationäre Angebot für von Gewalt be-
drohte Frauen in christlicher Trägerschaft. 
Die Situation ist nun schon seit einiger Zeit 
angespannt: über Monate konnte man ein 
Zunehmen der Opferzahlen beobachten, 
dem nur eine begrenzte Platzanzahl in 
den Häusern gegenübersteht. Die Ursa-
chen für die Gewaltübergriffe sind stets 

individuell, aber die prekäre Lage vieler 
Familien, gerade von Nürn bergern mit 
Migrationshintergrund, hat sich mit dem 
Wegfall großer Industrie unternehmen 
nicht verbessert. Erschwerend kommt 
die sich zuspitzende Wohnungs not hinzu: 
selbst gut verdienende Alleiner ziehende 
fi nden in dieser Stadt nur schwer passa-
ble Wohnungen - eine auf Hilfe angewie-
sene Frau mit ein bis zwei Kindern wird 
oft gar nicht erst als Mieterin in Erwägung 
gezogen. Der Weg zu einem selbstbe-
stimmten Leben, zu dem das Frauenhaus 
ja verhelfen soll, wird so immer länger. 
Der Caritasverband versuchte im ver-
gangenen Jahr die Situation schon zu lin-
dern, indem er durch Umbaumaßnahmen 
die Raumnutzung veränderte und so zu-
sätzliche Unterkunft schuf. Die rein bau-
lichen Möglichkeiten sind nun jedoch er-
schöpft. Die Gemeinschafts räume sowie 
die Spielgelegenheit im Garten erfahren 
dadurch eine deutlich intensivere Nut-
zung. Für deren Instandhaltung sowie für 
die Unterstützung der Frauen bei ihrem 
Aufbruch in ein neues Leben bittet die 
Caritas um Ihre Unterstützung.
Dass das Frauenhaus Hagar derma-
ßen nachgefragt wird, hätte sich Sr. 

Anna -Matthia 
von den Nie-
d e r b r o n n e r 
Schwestern vor 
zwanzig Jahren 
nicht träumen 
lassen. Aber 
schon damals 
war ihr klar, 
dass Nürnberg 
ein weiteres 
F r a u e n h a u s 
benötigt - im 
d a m a l i g e n 
Caritas  direktor 
Pater Karl 
H o l z  b a u e r 
 fand sie einen 
t a t k r ä f t i g e n 
Unter  stützer. 
N a m e n s g e -
berin ist die 
alt testament-
arische Gestalt 

der Hagar, die von Abrahams Familie 
ver stoßen wurde und mit Gottes Hilfe ein 
neues Leben beginnt. Im April 1993 eröff-
nete das Haus, im Mai waren bereits alle 
vier Zimmer belegt. In den beiden darauf-
folgenden Jahren wurde das Frauenhaus 
bedeutend erweitert und im Garten ein 
Spielplatzbereich geschaffen, um auch 
den Bedürfnissen der Kinder gerecht zu 
werden. Seitdem Sr. Anna-Matthia vor 
zwei Jahren ihren Ruhestand antrat, wird 
das kleine Team aus Sozialpädagoginnen 
von Kornelia Wagner geleitet. Sie ist auch 
das offi zielle „Gesicht“ dieser ansonsten 
auf Anonymität bedachten Einrichtung 
und wirbt um Unterstützung der von Sub-
sidiarität geprägten Anlaufstelle. Wäre der 
Anlass der Gründung des Hauses nicht 
so ein Bedrückender, es wäre - und ist 
es auf seine Art - eine formidable Erfolgs-
geschichte. 

Z WA N Z I G  J A H R E  F R A U E N H A U S  H A G A R

Hilfe für von Gewalt bedrohte Frauen

Eine Gruppe aus dem Kin-
der- und Jugendhaus Stapf, 

die zum Spielen auffordert, 
 rüstige Senioren aus dem Stift 
St. Martin, die den Daumen 
recken - authentisch will der 
Caritasverband Nürnberg für 
die pfl egerischen und erziehe-
rischen Berufsfelder in seinen 
Einrichtungen werben. 
Soziale Berufe sind nicht unter 
den Top Ten der beliebtesten 
Ausbildungen. Und das, obwohl 
es im Bereich Dienstleistung 
kaum eine andere berufl iche 
Betätigung gibt, die dermaßen 
zukunftssicher ist. Zugegeben: 
Weder als Altenpfl eger noch 
als Erzieherin verdient man sein 
Geld im Schlaf, es sind emoti-
onal herausfordernde und auch 
körperlich anstrengende Tätig-
keiten. Auch an das viel zitierte 
Salär der Sparkassendirektoren 
kommen die Gehälter nicht he-
ran. Dennoch: Wir vertreten die 
These, dass die direkte Arbeit 
mit Menschen unter dem Strich 
zu weit mehr Zufriedenheit und 
Sinnerfüllung führt, als dies in den mei-
sten Trendberufen der Fall ist. Gerade 
Mitarbeiter, die als Quereinsteiger vorher 
in anderen Branchen tätig waren, bestä-
tigen dies. So freut es uns, dass immer 
wieder Menschen zu uns fi nden, die nach 
der Frage der Sinnhaftigkeit ihres Tuns 
sich für einen neuen Start in einem sozi-
alen Beruf entscheiden - „Überzeugungs-
täter“ wenn man so will. 
Diese Frage stellt man sich jedoch meist 
erst in der Mitte des Lebens und so su-
chen die Wohlfahrtsverbände und sozi-
alen Institutionen Mittel und Wege, junge 
Menschen für ihre Tätigkeitsfelder zu be-
geistern. Die Berührungspunkte mit dem 
sozialem Beruf sind heutzutage aufgrund 
von Leistungsdruck, Zeitmangel und einer 
Unmenge an Aktivitätsangeboten nicht 
mehr so selbstverständlich wie noch vor 
einigen Jahren: kirchliche Jugendgrup-
pen konkurrieren mit Ganztagesschu-
len oder Sportvereinen, eine Auszeit zur 
Orientierung zwischen Schulabgang und 

Berufsanfang leisten sich nur noch Weni-
ge. Und wenn doch, dann meist mit dem 
Ziel im Lebenslauf unter „Auslandserfah-
rung“  einen ersten Spiegelstrich machen 
zu können. Der bedingt freiwillige Erst-
kontakt - der Zivildienst - ist auch wegge-
fallen. Dafür bietet die Caritas jedoch eine 

DER CARITASVERBAND NÜRNBERG GEHT IN DER PERSONALGEWINNUNG IN DIE OFFENSIVE

Die Wir brauchen Dich! - Kampagne
Vielzahl anderer Gelegenheiten, 
mal „reinzuschnuppern“: Ange-
fangen von berufl ichen Informati-
onstagen wie dem Boys Day bis 
hin zu den berufl ichen Praktika im 
Rahmen der Ausbildung oder des 
Studiums. Nur zwei Beispiele: 
Das Freiwillige soziale Schuljahr 
(FSSJ) ist ein erster Einstieg in 
die Berufsorientierung, eine Idee, 
die nun schon weit über die di-
özesanen Grenzen hinaus über-
zeugt. Das ähnliche lautende, 
aber an Schulab gänger gerich-
tete Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) 
wird ebenfalls in den Senioren-
heimen und Jugendhilfeeinrich-
tungen des Caritas verbandes 
angeboten. 
Caritas ist aber nicht nur eine 
Herzens angelegenheit - wir 
sind als Verband auch ein gro-
ßer Arbeitgeber mit vielfältigen 
Aus-, Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten aus einer Hand. 
Und um auf das Gehalt zurück-
zukommen: der Tarif der Caritas 
inklusive seiner Zusatzleistungen 
machen den katholischen Wohl-

fahrtsverband zum Branchen primus, was 
die Bezahlung anbelangt. Mit der Kampa-
gne „Wir brauchen dich“ begibt sich der 
Caritasverband Nürnberg nun mit guten 
Argumenten auf den Weg, Ein-, Quer- und 
Wiedereinsteiger für seinen Auftrag zu be-
geistern und zu gewinnen. 

DIE CARITAS ALS ARBEITGEBER

Circa eine halbe Million Menschen arbeiten in Deutschland für die Caritas -  und das 
mit gutem Grund. Ob bei den Caritasverbänden oder den vielen Fachverbänden, 
die Variation der möglichen Berufs- und Karrierewege im Rahmen der katholischen, 
caritativen Verbandslandschaft sind zahlreich. 

Auf unserer Website www.caritas- 
nuernberg.de fi nden Sie unter 
Stellen angebote u.a. die Zehn guten 
Gründe, für uns zu arbeiten. 

Informationen zur Berufs orientierung 
und Qualifi zierung im Caritas verband 
Nürnberg sowie weiteren Ange-
boten der Caritas in Deutschland 
entnehmen Sie bitte der Website: 
www.wir-brauchen-dich.de

Mit Ihren Spenden in der Frühjahrs- und 
Herbstsammlung fördern Sie direkt die  
Arbeit des Frauenhauses. Dafür, und für 
das Engagement der zahlreichen Unter-
stützer das ganze Jahr über schon jetzt 
ein herzliches „Vergelt´s Gott“!


